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Carsten van Bevern

LENGERICH Immer wieder
stand das Bistro am Saller
See in den vergangenen Jah-
ren leer: Nun gibt es neue
Pächter. Die Familie Khan
bietet neben Kaffee und Ku-
chen auch Burger und als be-
sondere Spezialität Pizza
aus dem Steinofen an.
Zuletzt war das Bistro am

zwischen Freren und Lenge-
rich gelegenen Saller See im

vergangenen Jahr zum Start
der Saison 2022 als „Elas
Seeoase“ an den Start gegan-
gen. Nachdem das Objekt
lange Zeit geschlossen war,
wollte das Team von Daniela
Neuhaus und Maik Berster-
mann dort durchstarten.
Kurz vor dem Start der

Saison 2023 kündigten sie
aber den Pachtvertrag, und
der Verein Erholungsgebiet
Saller See musste als Besit-
zer des Gebäudes kurzfristig

Neuer Pächter beim Ausflugsziel zwischen Freren und Lengerich

Die Pächterfamilie Khan betreibt das Bistromit einem neuen Konzept. Begrüßt wurden sie von Ver-
tretern vom Verein Naherholungsgebiet Saller See. Foto: Verein Naherholungsgebiet Saller See

wieder einen neuen Pächter
suchen.
Mit der Familie Khan

konnte eine neue Pächter-
familie gefunden werden,
die nach einer kurzen Um-
bauphase mit einem neuen
Konzept in die Sommersai-
son startete. Angebotenwer-
den neben Kaffee und Ku-
chen auch Pommes, Burger
sowie als Spezialität Pizza
aus dem Steinofen. Geöffnet
ist das Bistro täglich von 11

bis 21 Uhr – nur der Diens-
tag ist Ruhetag.
An der überarbeiteten Mi-

nigolfanlage haben die Päch-
ter einen Kiosk mit Süßwa-
ren und Eis eingerichtet.
Weiterhin sind die Parkflä-
chen neu gestaltet worden,
es gibt eine E-Bike-Ladesta-
tion und rund umden See di-
verse neue Spielgeräte.Noch
nicht installiert sind aller-
dings die beiden Stege für
die drei Tretboote.

Christiane Adam

M enschen, die
ehrenamtlich
helfen, werden
weniger. Im

Freiwilligen-Zentrum will
man nun der Frage nachge-
hen: Ist Engagement noch
zeitgemäß?
Ein Mann betritt das Frei-

willigen-Zentrum Lingen. Er
sagt, er bräuchte Hilfe beim
Wohnungsumzug. Ein Um-
zugsunternehmen könne er
sich nicht leisten. Familie
oder Freunde, die einsprin-
gen könnten, seien nicht
vorhanden. Sozialarbeiterin
Tine Schubert nimmt sich
Zeit für ihn, bemüht sich,
Lösungen aufzuzeigen, auch
wenn das eigentlich nicht
ihre Kernaufgabe ist: „Diese
Art Anfragen sind eigentlich
nicht unser Kerngebiet, aber
wir schicken niemanden
weg.“ Gemeinsam mit Jens
Pinkhaus im Freiwilligen-
Zentrum (FZL) berät sie
Menschen, die sich freiwillig
engagieren möchten.
Denn darin besteht die

Kernkompetenz des FZL:
Hier werden Menschen mit
Einrichtungen zusammen-
gebracht, um sich dort in
ihrer Freizeit einzubringen,
und auch eigene Projekte zu
initiieren. Allerdings häufen
sich seit geraumer Zeit An-
fragen wie die des Mannes,
der Hilfe für seinen Umzug
sucht.

Diskussionsabend in Lin-
gen: Hermann-Josef
Schmeinck sieht darin ein
Anzeichen für die allgemei-
ne Veränderung in der Ge-
sellschaft, die zusehends
durch soziale Kälte geprägt
werde. „Die eigenen Bedürf-
nisse werden zu sehr in den
Mittelpunkt gestellt“, fürch-
tet der Geschäftsführer des
Vereins SKM, zu dem auch
das FZL gehört.
Der für alle offene Dis-

kussionsabend am Mitt-
woch, 13. September, „Ist
freiwilliges Engagement

Freiwilligen-Zentrum möchte über Engagement diskutieren / Hilfe bei Haushalt, Umzug und Alltag

noch zeitgemäß?!“ trägt
nicht von ungefähr diesen
provokanten Titel. Vom 8.
bis 17. September findet
bundesweit die Woche des
bürgerschaftlichen Engage-
ments statt. Das Team des
FZL möchte in dieser Wo-
che mit Lingenern ins Ge-
spräch kommen. Unter an-

derem soll das an einem
Stand in der Lookenstraße
am Mittwoch zwischen 10
und 14 Uhr geschehen.
Abends dann in der Linden-
straße 13 ab 18 Uhr.

Solidarität erhalten:
Schmeinckmöchte dabei zu-
nächst auf die Begriffe frei-

williger Einsatz, bürger-
schaftliches Engagement
und Ehrenamt eingehen. An-
schließend soll gemeinsam
eine Antwort auf die Frage
gefunden werden: Wie kön-
nen wir alle in diesen he-
rausfordernden Zeiten ge-
meinschaftlich und solida-
risch auf Kurs bleiben?

Sie wollen wissen, ob freiwilliges Engagement noch zeitgemäß ist: (oben von links), Jens Pinkhaus Tine Schubert und Hermann-Josef Schmeinck. Zeigt Flagge für
freiwilliges Engagement (links) : das Freiwilligen-Zentrum Lingen.Während der Corona-Pandemie hatte das Freiwilligen-Zentrum Lingen zu einer Grußkartenaktion für
Senioren aufgerufen (rechts). Fotos: Christiane Adam (2), Jens Pinkhaus

Eine Lobby für das Ehren-
amt schaffen, darin sieht So-
zialarbeiterin Tine Schubert
ihre Aufgabe. „Warum enga-
gierst du dich überhaupt
freiwillig, was hast du da-
von?“, solche Fragen bekä-
me sie häufiger zu hören. Sie
ist davon überzeugt, dass
eine Gesellschaft ohne frei-

williges Engagement nicht
funktioniert. Dieses freiwil-
lige Engagement bedürfe je-
doch der Wertschätzung,
unterstreicht Schmeinck.

Mehr Geld für das Ehren-
amt: Die Wertschätzung
dürfe allerdings keinLippen-
bekenntnis bleiben. „Insbe-

sondere in Krisenzeiten wie
der Pandemie oder auch,
wenn vermehrt Menschen
aus Kriegsgebieten zu uns
fliehen, wird auf freiwilliges
Engagement verwiesen. Das
muss aber auch durch Geld
untermauert werden“, for-
dert er. Verlässliche Struktu-
ren seien zudem hilfreicher
als kurzfristig aufgesetzte
Projekte. Das Engagement
durch verlässliche, haupt-
amtliche Strukturen zu stär-
ken könne das FZL leisten.
Dafür benötigt es allerdings
die entsprechende finanziel-
le Ausstattung. Anderthalb
Stellen besetzen Pinkhaus
und Schubert. Den steigen-
den Anfragen werde das
kaum gerecht.

Hilfe imHaushalt: Dazu kä-
me, dass Ehrenamt nicht al-
les auffangen könne. Men-
schen, die allein leben und
nichtmehr zurechtkommen,
fragen beispielsweise, ob es
Hilfe im Haushalt gebe.
Auch ob man bei der Bean-
tragung von professioneller
Pflege behilflich sein könne
ist ein Thema. Hier sei der
Staat gefragt. Eine Erklärung
sieht Pinkhaus in einer stetig
älter werdenden Bevölke-
rung und gleichzeitig weni-
ger festen Familienstruktu-
ren. „Die Kinder ziehen aus
beruflichen Gründen in an-
dere Regionen“, sagt er. Frei-
williges Engagement finde
dann Grenzen.
Wer sich im FZL meldet,

kann sich unverbindlich
über Möglichkeiten infor-
mieren, wo und wie er sich
einbringen kann. „Manche
informieren sich und kom-
men erst Jahre später wie-
der, wenn sie in den Ruhe-
stand eintreten. Das ist voll-
kommen in Ordnung“, er-
zählt Schubert. Pinkhaus ist
wichtig zu betonen, dass das
Einsatzgebiet zum jeweili-
gen Menschen passen muss.
Ob Ehrenamt, freiwilliger
Einsatz, bürgerschaftliches
Engagement, das sei letzt-
lich egal.

Marie Fasthoff

LINGENAuch 2023 findet zum
3. Mal in Folge der Dorffloh-
markt in Brögbern statt. Was
dieser verspricht undworauf
sich die Besucher freuen
können, erfahren Sie hier.

Der Flohmarkt wird am
Sonntag, 10. September, von
10 bis 17 Uhr stattfinden. 85
Verkaufsstände sind ange-
meldet, die große Auswahl
von Schnäppchen anbieten
und zum Stöbern einladen.
Geboten werden zum Bei-

Das bietet der Dorfflohmarkt 2023 / Planwagen-Shuttle wird geboten

spiel gebrauchte Kleidung,
Bücher, Spielzeug und vieles
mehr.
Zudem befinden sichWeg-

weiser und Lagepläne für
den Flohmarkt an verschie-
denen Ständen, die durch
bunte Luftballons deutlich

erkennbar sind. Aber auch
an anderen häufig besuchten
Stellen in Brögbern hängen
Lagepläne für den Floh-
markt aus.
Ab 11 Uhr sorgt der För-

derverein am Kindergarten
für reichlich Kuchen und

Kaffee (gegen Spende). Des
Weiteren werden an der
Christuskirche Brögbern
vom Förderverein der
Grundschule in der Zeit von
11 bis 15 Uhr Bratwürstchen
und Getränke verkauft. Ab
15 Uhr bietet der SV Voran

Brögbern Bratwürste und
der Getränke am Sportplatz
an. Nebenbei kann man
dann auch das Fußballspiel
der ersten Kreisklasse genie-
ßen.
Von 11 bis 16Uhr ist es zu-

dem möglich, eine Spritz-

tour mit dem Planwagen zu
unternehmen.
Dieser pendelt zwischen

der katholischen und evan-
gelischen Kirche hin und her
macht dabei einem Zwi-
schenstopp am Kindergar-
ten.

Neues Bistro am Saller See bietet
neben Burgern auch Steinofenpizza

Ist Ehrenamt noch zeitgemäß?

Schnäppchenjagd in Lingen-Brögbern


